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NWrirte Rtätter
f it r G e g e n w a r t, Öffentlichkeit und Gefühl.

Älionncmcnts-Prcis für den ganzen Jahrgang von Sê Annuliern Fr. S.

Hilarius Immergrün setzt sein Tagebuch immer noch fort.
Bin nundig wieder einmal ans der Gawallerie

oben gesessen und habe vergnügt auf die Welt
oben aben gelugt, die setzen grad so schön gruenct
und blüht. Und habe gerad versucht im Kopf
auszurechnen, wie viel Maß dürre Schnitz und wie
viel Gläsli Chricsiwasser es machen würde, wenn
jedes Acpfclblüestli einen Apfel und jedes Chriesi-
blücstli ein Chriesi gäbe. Da ist das Elisi z'häbi-
gcn Sprüngen kogcn laufen, und die Steige anfen
gcrennt, und hat nümmcn schilaufcn können, vor
lauter Springen.

„Was gibt's so pressicrlichcs? Brönnt's öppcn
wieder beim N'echen?" frage ich.

Aber das Ulifi kann noch nicht reden und streckt

mir von weitem das Tagblättli dar.
„Was wird's sein," sag' ich. „Öppcn eine

Frau, wo in einem Jahr viermal Zwillig gehabt
oder ein Holopeli, wo täglich 20 Maaß Milch
einschenkt. Weißt du nicht, daß ich z'crst den Spiegel
aufsetzen muß zum lesen?"

„Denk, Papali, ein Brinz kommt mit den

Aschbiranten in den Kurs! Da muß ich gleich ein
neues Zaguetli zu meinem Brillantin Röckeli machen
lassen und auf mein Hücti eine neue Güggclfäveren
kaufen und meine Crinenline um eine oder zwo
Men weiter machen.".... Längt mir das Chrottc-
mcitsckn mir nüt, dir nüt in's Gilettäschli, nimmt
den Geldscckel und rönnt wieder die Stegen aben.

Hm, hm! So, so! - - Also ein Prünz
und ciil wcttigcr! Hat er öppcn von der neuen
Ritschnel gehört? — — Da geht mir aber des

Plötzlichen ein Licht auf! Ja, ja, sie müssen alle

do durcn, wo z'Frankrich innen öppcn cinist an
d'Negicrig kommen möchten. Sie müssen alle z'erst
bei uns in d'Lehr. Ist nicht der ^ebarldiß z'Ko-
nolfingcn oben z'Chilt gegangen und von den Nacht-
bubcn abgedrisckakt uild in die Mistgülle gedüinpfclt
worden, bevor er sich zu Nams oder Nähms oder
Reims zum König von Frankreich konnte salben
lassen Und ist nicht der Lndi Philipp z'Ncichcnan
oben Sàlmcister gewcst, bevor er als Bnrgcr-
köuig mit dem Negcnparisol ummcnspaziren konnte?
Und der Napolijung? Ist der nicht in die Thnner-
sehule gegangen um das Kriegen zu lernen und den
Meitlenen nochenzulaufcn, wovon in der Umgegend
noch manch sprechender Beweis zu finden sein soll?

Was dem einten recht, ist dem andern billig.
Ist der Napolijung von den eidgenössischen

Flöhen in der Thuncrkaserne gebissen worden, so

darf sich der Chnmmde von den eidgenössischen Flöhen
in Honolulu's Ambassidorcnhof auch beißen lassen.
Und hat der Napolijung beim Düfonr die Dackdick
und Strathögic gelernt, so soll dem andern auch
nicht verboten sein sich vom Obersten Hans Unterricht

im feinen und groben Kaliber geben zu lassen.
Wenn der Prünz-Aschbirant ordcli thut, so werde

ihn einmal zu einer Extrasitzig des blauen Lcists
einladen; und das Eliseli wird wohl nicht abgäh,
bis es den Kehr einen Aschbiranten-Ball gibt. Der
Eusebi wird ihn unter die Feldschützcn aufnehmen
lassen und in den Handclsverein einführen und im
Weltvcrbcsserungsstübli dem Wänggeli vorstellen.

Der Napolijung wird eineTänbi haben. Aber mira.
Warum hat er uns um das Savoverland b'schissen!



Heiri Ziegler, Handlungsbeflissener, an seinen

Freund Kuri Niedler^ Handlungsbcflijsener.

Lieber Kuri! j

Endlich und endlich bin ich aus der langweiligen
7, Klasse ussi cho, wo es sich den ganzen lieben

langen Tag nur um Geometrie, Stereometrie,
Trigonometrie, Geographie und und was alles für Vieh
gehandelt hat, und wo ich vor lauter einfältigem
„Ochsen" bald selber ein solcher Vierfüßer geworden
wäre. Jetzt bin ich seit 10 Wochen wohlbestallter
jüngster Lehrling in dem ersten Baumwollwaaren-
fabrikationsgcschäft von Kricdcr - Binder - Brüdcr-
Sieder u. Eomp. dahier, 'Nein, was das für ein
Geschäft ist, davon kannst Du Dir keinen Begriff
machen, lieber Kuri! Sechs Lehrlinge sind über
mir, den ganzen Tag kommen Briefe und geben
Briefe, und wenn ich dir's deutlicher sagen soll, hole
ich Briefe und trage ich Briefen Aber das ist nicht
das Einzige, was ich thue; mein lieber Kuri, ich
lese sie auch alle, alle lest ich, ich eopire sie, ich

überschreit)' sie, ich rcgistrire sie, ich cxpedirc sie,

ich bin mit einem Wort in den ganzen Geschäftsverkehr

eingeweiht. Hei was erfährt man da Alles
vom großen Weltcnverkehr und was für „Schick"
ist da zu machen; Du glaubst nicht, lieber Kuri,
wie leicht man sich da ein Geld verdienen kann,
wenn man auch kaum erst anfängt, ein Kaufmann
zu werden, In Portomarken habe ich schon schon

verdient, weil wir viel überseeische Briefe bekommen;
aber seit erst die großen Bauten an der Tagesordnung

und, da läßt sich fein spekulircn, ich habe
mir ein schönes Taschcngcldli gemacht und wollte
nur, es würden überall in unserem freien Baterlande

solcb nützliche Institute gegründet, Zuerst
kam die Wintertbnrer Bank, nun da habe ich erst

nur für Andere ^ubseriptionsschcine geholt, weil
ich's selber noch nicht so wußte; hat doch es Trink-
gcldli iträge; dann kam Basel-Handelsbank, war
schwer zu bekommen, verrückte Einzahlung,
wahnsinnige Uebcrzcichnung - Baden habe besser reüssirt,
einen Schein erwischt, 0 Franken im Sack, keine

Auslage, weil ich Portokassc verwalte, - Zofingen
nichts, auch odiöses Kassa-Depot, Kredit bei Bank
nicht eröffnet — Toggcnburg flottes Geschäft
gemacht, auf fünf Namen drei Scheine, zu früh
losgeschlagen, doch 20 Fr, verdient — Bafel Hypothck-
bank sehr reelles Unternehmen sponr pài-o à tu-
mille hat Büreauchef, fait hätte gesagt Oiroboonß
gemeint) habe stark gezeichnet, Resultat erwartend.
Wenn nur Wintcrthurcr Llvvd und Basel
Feuerversicherung leichter zugänglich wären, aber die
lassen keinen Ungcwcihten bcikommen.

Du siehst, lieber Kuri, ich bin schon ordentlich
in's Geschäft eingearbeitet und habe erste Fonds
bereits verdient. Es lebe der Kaufmannsstand,
vivat Aktien, ich leere darauf mein Glas doppelt
und zu den Wolken steige der Weihrauch meiner
Manilla, Wenn Du etwas weiß, lieber Kuri, so

schreib mir doch gleich, ich brenne vor Spekulation,

Achtungsvoll und crgcbcnst

Dein Dich liebender

Heiri

Kuri Nirdler an Heiri Zicgler.

Lieber Heiri!
Ich bekenne mich zum Empfang Deines Geehrten

von vorgestern und muß mich nur wundern,
wie Du wegen den lumpigen Paar Fränkli, wo Du
über eine solche Hauptgeschäftszeit verdient hast, ein

solches Geschrei haben magst. Ich bin doch auch

erst 3 Monat im Geschäft, aber da habe ich doch

ein anderes Benefiz gemacht; wir haben uns hier

zu Scchst associrt — der Nudi, der mit Dir in die

Klasse ging, ist auch dabei — zu Ein- und Verkauf
von Aktien, Obligationen, Staats- und andern
Lotterie Loosen, Jeder hat 20 Fr. Einlage und einen

Eommanditär haben wir auch, er will aber nur
ganz stiller Associe sein. Meinst, wir haben flott
verdient; wenn's so fort geht, können wir bald in
Baumwolle machen, aber gegen Tinnevilly habe

gleich im Boraus protcstirt, nur gleich ebbis Nechts,

— Es kann aber Feder noch für eigene Nechnung

machen, nur darf die Gescllscbaft nichts davon

erfahren; ich habe schön nebenher gemacht) Baden

brachte gute Erfolge, ich habe einen Schein ä 15

Fr, verkauft, zu 20 wieder zwei, ein zu 30

verkauft — Toggcnburg >00 Aktien gezeichnet, rechne

sicher auf 4 Aktien, werden vor der ersten Oinzah-

lung à 50 abgedrückt, keinen Eentim billiger —

Basier Hypothek freilich reell aber schuftig wollen
kleinen Geschäftsmann nichts mehr verdienen lassen;

hatte 10 Scheine verlangt unter Firma „Riedlcr
zum hinlern Bären", aber nnr zwei erhalten. Mittags

kommt Prinzipal auf's Comptoir, sagt, das

Gründungskomite hätte über zwanzig hiesige Sub-
scribenten Auskunft verlangt und es seien lauter
Lausbuben von Lehrlingen, deren Namen im Börsenlokal

einzusehen seien; Ich sei auch dabei und wir
seien lauter nichtsnutzige Schwindler, denn wir hät-
ten ja kein Geld. Weißt Du, lieber Heiri, was ich

drauf sagte? — Nichts sagte ich, aber ich dachte

nnr dreimal) „Selber Ecner," Warum sollen wir
kleinen Geschäftsleute nicht auch etwas verdienen

dürfen? — Bin aber doch froh, da es so geht, daß

ich meine Basler Hypothek bereits zu 15 Fr,
begeben hatte und habe daher, als der Buchhalter
wegsah, mit linkem Daumen an die Nase gelangt,
kleinen Finger ausgestreckt und mit der rechten Hand
dreimal an die Hosentasche geklopft, — Die Gesellschaft

bekommt aber da nichts davon, warum waren
die Andern so dumm, selber zeichnen zu wollen.

Lieber Heiri, wenn es indeß künftig mit ron-
saiximmoittK so fortgeht, so fürchte sehr, unsere

Geschäfte kommen i>l Rückgang und stelle daher heute

Abend den Antrag, die für unsere Gesellschaft direkt

bestellten 10 millo Il-ebnim wieder zu eontreman-

diren. Indeß zeichne mit vollkommener Hochtung
Dein treuer Kuri.
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Die Mohrenwäsche zu Schrenzburg.
Eine wahrhafte und anmnthige Begebenheit.

(Eingetragen in die Stadtchronik.)

In Schrenzbnrg in Argovicn
Ist kürzlich erst Passirct,

Daß wahrend eines Jahrmarkts sich

Ein Nigger cinquartiret.

O hcic! Man ist dort gewohnt
Die Menschen weiß zn sehen,

Und keinem Burger fiel's noch ein

Kohlschwarz umherzugehen.

Der Nigger, meint man, sei gefärbt
Mit Alizarintintc.
Das Volk ruft nach der Polizei
Und holt sie ans der Pinte.

Er ward zum Stadthaus cskortirt,
Man zog ihm ans die Hosen

Und rieb mit grüner Seife ein

Den schwarzen, blutten Bloßen.

Die Mühe, leider, war umsonst,

Der Nigger will nicht blassen.

Man holt den Apotheker nun,
Der soll ihn bleichen lassen.

Der Mohr schwor hoch und theuer, daß

Gefärbt er in der Wolle.
Die Schrenzcburger Polizei
Fällt nicht gleich aus der Nolle.
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Der Pharmazcft geht flink an's Werk

Mit seinen scharfen Schweizcn;

Mit Opcrment und Tcnfelsdrcck

Thut er das Fell ihm beizen.

Doch auch Chemie vermag es nicht
Den Nigger weis; zu waschen;

Der Pharmazcft ist abgeblitzt

Mit allen seinen Flaschen.

Drum nehm' ein Jeder sich zu Ohren:

In Schrcn z b u r g b l c i ch t m a n k c i n c Mohren.

Feuilleton.
Gesucht: Ein erprobter Mohrcnwäschcr.

Bei erfolgreicher Geschäftskenntiiiß wird ein

glänzendes Honorar zugesichert. Ohne Zeugnisse

früherer gelungener Leistungen ist es nnnôthig sich

zu melden. Anschrcibungcn auf dem Amthaus.
Das nothige Cyan-Kali liefert die Stadt-

Apotheke.

Schrcnzburg im Mai Mill.

Aus Bafilora.

Bcbbi: Worum hett denn au der nci
Apotheker am Bäumli c goldene Engel vor si Apvthck

usegstcllt?

Hänsi: Vcrmuthli spckulirt er derbv uff die

Patiente, wo Engel werden wollen oder sotten.

Bcbbi: Meinst? - Und wcnn's ihm g'lingt
wie den andere Kollege, so wird er derno selber in
c Paar Johre cn lebendige Goldengcl werde.

Gespräch eines zankenden Ehepaars in

Kmmsth-Athen.

Mann: Hörst Frau, du last jetzt grad säge

was d'witt, wänn's rägnct so rägnct's, und wenn
d'Sunne schint, so schint si!

Frau: Ja und wann der Ma voll ist, so ist

er voll!

Zeitungsllyl-Mustcr.
Wieder wurden zwei Frauen auf dem

Markt ihrer Baarschaft von Taschendieben entwendet.

sLnzcrncr-Zeitnng.)

Mullrr-Annonren.
P h o t o g r a p h i c e n in mehreren hundert

Sujets, als S ch w e i z e r a n si ch ten, wo r u n-

tcr namentlich schöne Zürcher
Portraits, Uhland und Genrebilder.
Albums, Schultaschen und Schultornistcr empfiehlt
neben seinen übrigen Artikeln bestens H. B. rc. '

sZnrchcr Tagblatt vom 2. Mai.)

In der darauf folgenden illuminer desselben

Blattes erschien dann folgende Verbesserung:

P h o t o g ra p h i c c n in mehreren bundcrt

Süjcts, als: Genrebilder, Portraits, wobei
Uhland S ch w e i z e r a n s i ch ten, wo r nute r
namentlich sehr schöne Zürcher, schwarz
und k olo r i rt u. s. w.

Mahnung. Denjenigen, welche noch Holz
in unserer Waldung binnen längstens 14 Tagen
von heute an abzuführen ist, im Gchrcnhvlz haben,

wird hiemit angezeigt, daß dasselbe im Unterlassungsfall

die Abfuhr auf Kosten der Betreffenden

vorgenommen würde.

Schottikon.
(Wintcrth.-Woch.-Ztg. Nr. 19.)

Briefkasten. Oilottantissim o. Gin Anderer ist Ihnen zuvorgekommen, dratias qnaud-iuvme. — E. A.
in Zürich. Merci, benutzt. — X. D. Z. in A. Ihrem Wunsche ist bestmöglichst entsprochen worden ; es sind uns noch
einige andere Bearbeitungen dieses interessanten Sujets zugekommen, die Ihrige als die erste erhielt den Vorzug. Die
kleinen Abänderungen werden Sie uns zn gut halten. — Anonymus. Das musikalische Schneiderlcin in der Stadt,
wo man die Mohren bleicht, ist schon von andern Blattern signalisirt worden. — F, ig. in B. Nicht kurz genug
gesafit und die Pointe nicht scharf genug zugespitzt. — T. in B. Die Gratulanten sind stets consequent; was können
Sie dasiir, daß der Wind sich dreht? — Llcotcli. Xotro dessinateur a^ant clrangd quelques traits essentiels do Votrs
croquis, nous n'avons q>as cru (lavoir taire usage de sa planobo; dans Iiuît sours si le canon dos Invalides no zzarlo

xas susquo là! — Joannes Vitodnranus. Köstlich! — Robinson. Sic werden das Gewünschte erhalten haben.
— Anonymus aus Basilora. Schön, daß unsere Worte Ihnen zn Herzen gingen. — Xavori snnior. Benutzt,
wie Sie sehen.— C. A. Merci, mehr kommen.
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